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Die Woche im Wirtschaftsrecht

// Im Blickpunkth

Das Wirtschaftsrecht stand in der vergangenenWoche ganz im Zeichen der Gesetzgebung. So wurde mit Beschluss des Bun-

destags vom 26.6.2008 endlich die Reform des GmbH-Rechts auf den Weg gebracht. Lesen Sie hierzu einen ersten kritischen

Standpunkt vonWulfetange auf dieser Seite sowie dieMeldung zur Gesetzgebung. Seibertwird im Editorial in Heft 29 des „Be-

triebs-Berater“die �nderungen zwischen Regierungsentwurf undGesetz beleuchten.Weitere Beitr�gewerden folgen. Diewe-

sentlichen Maßnahmen des am 27.6.2008 beschlossenen Risikobegrenzungsgesetzes (vgl. dazu die Meldung auf dieser Seite

sowie den Standpunkt von Haarmann auf S. 1498) wird K�nig in einer der kommenden Ausgaben des „Betriebs-Berater“ be-

leuchten. Ferner hat der Bundestag am26.6.2008 dasGesetz zur Sicherung vonWerkunternehmeranspr�chen und zur verbes-

serten Durchsetzung von Forderungen (Forderungssicherungsgesetz – FoSiG) verabschiedet. Ziel der Neuregelung ist es, ins-

besondere inder BaubranchedieDurchsetzungvonZahlungsanspr�chenzu erleichtern.

Dr. Martina Koster, Ressortleiterin Wirtschaftsrecht

// Standpunkt /
von JanWulfetange, LL.M.,

Referent f�r Gesellschafts-

und Kapitalmarktrecht im

BDI, Berlin

GmbH-Reform–
Endegut, allesgut?

„Eine guteNachricht f�rGr�nder – dasMoMiG

kommt!“ begeisterte sich das Bundesministe-

rium der Justiz (BMJ) am 26.6.2008 �ber den

Beschluss des Deutschen Bundestages, den

Weg f�r die umfassendste Reform des GmbH-

Rechts seit 1892 frei zumachen. Doch istwirk-

lich alles so goldig, was hier gl�nzt? Zwei

Aspekte lassen daran zweifeln: Die Streichung

der elektronischen Gr�ndungsm�glichkeit

mit einer Mustersatzung aus dem Gesetzent-

wurf und die fehlende Bereitschaft, den nota-

riellen Beurkundungszwang bei GmbH-An-

teilsabtretungen abzuschaffen. Aufgrund des

Drucksder L�nderjustizminister undderNota-

re wurde die elektronische Gr�ndungsm�g-

lichkeit ohne zwingenden notariellen Bei-

standausdemGesetzentwurf gestrichen.Hier

zeigt sichmangelndes Vertrauen in die F�hig-

keit von Gr�ndern, selbst oder mit anderer

rechtlicher Hilfe die f�r sie geeignete Rechts-

formschnell zugr�nden.DieGefahr fehlerhaf-

ter Gr�ndungen h�tte nat�rlich bestanden.

Doch k�nnen Fehler auch in anderen Rechts-

bereichen begangen werden. Wer sagt �ber-

haupt, dass nur Notare die Gew�hr f�r ordent-

liche Gr�ndungen leisten k�nnen? Um die

GmbH attraktiver und wettbewerbsf�higer zu

machen, w�re es auch sinnvoll gewesen, wie

in der Schweiz, den Beurkundungszwang f�r

GmbH-Anteilsabtretungen abzuschaffen. Der

Beurkundungstourismus deutscher Unter-

nehmen in die preiswertere Schweiz wird sich

auch k�nftig fortsetzen. Der deutsche Gesetz-

geber hat hier eine große Chance verpasst.

Entscheidungen
BGH: Ver�ffentlichungspflichtige

Insiderinformation und „hinreichende

Wahrscheinlichkeit“

DerBGHhatmitBeschlussvom25.2.2008– IIZB9/

07–entschieden:BereitsPl�ne,VorhabenundAb-

sichten einer Person k�nnen ver�ffentlichungs-

pflichtige Insiderinformationen i. S. von § 13

Abs. 1 S. 1 WpHG sein. Derartige Umst�nde sind

hinreichend pr�zise und deren Verwirklichung

hinreichendwahrscheinlich i. S. v. § 13Abs. 1 S. 3

WpHG, wenn eine „�berwiegende“ Wahrschein-

lichkeit –d.h. eine Eintrittswahrscheinlichkeit von

�ber50%–besteht.

VolltextdesBeschl.: // BB-ONLINE BBL2008-1461-1

unter www.betriebs-berater.de

BGH: Bardeckung und Genehmigung des

Lastschrifteinzugs durch Insolvenzverwalter

Mit Urteil vom 29.5.2008 – IX ZR 42/07 – hat der

BGH entschieden: Zieht der Verk�ufer im unmit-

telbarenAnschluss an einevon ihmerbrachte Lie-

ferung den Kaufpreis aufgrund einer Einziehung-

serm�chtigung von dem Konto des Schuldners

ein und wird der Lastschrifteinzug von dem

Schuldner oder dem Insolvenzverwalter nachfol-

gend genehmigt, ist bei der Beurteilung, ob eine

Bardeckung vorliegt, auf den Zeitpunkt des Last-

schrifteinzugs und nicht den der sp�teren Geneh-

migungabzustellen.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2008-1461-2

unter www.betriebs-berater.de

BGH: Darlehensabl�sung kein kausales

Anerkenntnis

Mit Beschluss vom 3.6.2008 – XI ZR 239/07 – hat

der BGH entschieden, dass die bloße Abl�sung

eines Darlehens grunds�tzlich kein kausales An-

erkenntnis der Darlehensschuld durch den Dar-

lehensnehmer darstellt.

VolltextdesBeschl.: // BB-ONLINE BBL2008-1461-3

unter www.betriebs-berater.de

Gesetzgebung
Bundestag beschließt MoMiG

Der Deutsche Bundestag hat am 26.6.2008 das

Gesetz zur Modernisierung des GmbH-Rechts

und zur Bek�mpfung von Missbr�uchen (Mo-

MiG) beschlossen. Wenn das MoMiG – wie jetzt

geplant – Oktober/November 2008 in Kraft tritt,

wird es die umfassendste Reform seit Bestehen

des GmbH-Gesetzes sein. Vorgesehen ist nun

ein Musterprotokoll f�r unkomplizierte GmbH-

Standardgr�ndungen. Die Unternehmergesell-

schaft (haftungsbeschr�nkt) als neue GmbH-Va-

riante, die ohne Mindeststammkapital aus-

kommt, erleichtert Gr�ndungen zus�tzlich. Fer-

ner setzt das MoMiG den Kurs fort, die Fortf�h-

rung und Sanierung von Unternehmen im

Insolvenzfall zu erleichtern.
(Quelle: PM BMJ vom 26.6.2008)

Risikobegrenzungsgesetz beschlossen

Der Bundestag hat am 27.6.2008 den Entwurf ei-

nes Risikobegrenzungsgesetzes beschlossen, um

die Transparenz im Finanzbereich zu sichern

und den Verbraucherschutz bei Kreditverk�ufen

zu st�rken.

Einf�hrung eines Vergleichsverfahrens in

Kartellf�llen

Die EU-Kommission hat ein Vergleichsverfahren

in Kartellf�llen eingef�hrt. Dabei optieren die

Parteien nach Einsichtnahme in die Kommission-

sakte daf�r, ihre Beteiligung an einem Kartell

einzur�umen und die Verantwortung hierf�r zu

�bernehmen. Im Gegenzug kann die EU-Kom-

mission die gegen die Parteien verh�ngte Geld-

buße um zehn Prozent reduzieren.

St�ndige Mitarbeiter imWirtschaftsrecht: Prof. Dr. Dr. J�rgen Ensthaler, Berlin; Prof. Dr. Markus Gehrlein, Richter am BGH, Karlsruhe; RA Dr. Nils Krause, Hamburg; RA Dr. K. Jan Schiffer,
Bonn; RA Prof. Dr. Friedrich Graf vonWestphalen, K�ln
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